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Fragmente der liturgischen Ausstattung 
 
Im Bereich der Basilika (Abb. 1) wurden in den 50er Jahren des 20. Jahrhunderts 7 Frag-

mente von Bögen des Ziboriums gefunden (Abb. 2), das heißt, des architektonischen Bau-

körpers, der den Altar wie ein Baldachin überdacht (Abb. 3-4). Sie bestehen aus Platten 

aus weißem Marmor, verziert mit Leistenrahmen, Pfauen, Kreuz, Blättern sowie weiteren 

phytomorphen Elementen. Sie können mit weiteren architektonischen Ausschmückun-

gen von Kultbauwerken in ganz Südsardinien verglichen werden und sie werden der mit-

tel-hellenischen Produktion zugeschrieben, die auch in Süditalien und vor allem in Kam-

panien belegt ist. Sie werden auf die zweite Hälfte des 10. Jahrhunderts datiert und sie 

sind ein Zeichen der Vitalität und der Bedeutung der Kircheneinrichtung, vielleicht im Zu-

sammenhang mit einer neuen Blüte des Christentum nach einer musulmanischen Präsenz, 

die durch einige Fundstücke wie Graffitti in kufischen Buchstaben sowie eine Inschrift be-

legt ist (siehe Fundstück Nr. 6). Nach der Entdeckung und den Restaurierungsarbeiten an 

der Kirche wurden sie in die Wand des Nordbogens des Kuppelbaus eingemauert, die 

durch Fenster ersetzt wurde, wodurch sie verloren gingen. 
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Abb. 1 - Die Basilika S. Saturnino (Foto von Unicity S.p.A.). 

 

 
Abb. 2 - Fragment des Bogens des Ziboriums (Foto von Labord). 
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Abb. 3 - Ziborium aus dem 9. Jahrhundert der Basilika Sant'Apollinare in Classe, Ravenna (von 
http://www.medioevo.org/artemedievale/Pages/EmiliaRomagna/SApollinareinClasseaRavenna.html). 

 

Fig. 4 - Marmorfragmente aus byzantinischer Zeit (zweite Hälfte des 10. Jahrhunderts), Nuraminis, Kirche 
S. Pietro (aus: CORRIAS, COSENTINO 2002, Abb. 37, S. 271).  
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